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Anzeige 
im 

HEVELLER:
0178 198 65 20

Anzeige 
im 

HEVELLER:
0178 198 65 20

Mobile Fußpflege mit med. Hintergrund

Petra Kopmann

Mobil: 0163 / 832 88 89

Termine auch für Seniorenheime 
und Krankenhäuser wieder frei.
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Liebe Leserinnen, 
liebe Leser,

„Wer glaubt gut zu sein, hat aufgehört besser zu werden.“
Mark Twain hat einst geschrieben:

Die Künstliche (KI) hilft dieser Ansicht zweifelsohne nach.

Doch mit dieser Intelligenz leben wir doch schon längst und nicht 
erst seit dem sie als „KI” geprägt wird. Die Ergebnisse enormer  
....

Horst Prietz hat in seinem Beitrag  „KI  - wohin gehst du?” im 
vorliegenden HEVELLER geschrieben: „Seit einiger Zeit kommt 
die künstliche Intelligenz zu uns und wie es scheint sogar über 
uns. Darum haben viele Menschen Ressentiments, manche 
sogar  Angst vor den möglichen 'Nebenwirkungen' ...”

.   

Lassen wir die Künstliche Intelligenz, durch den Menschen 
geschaffen, doch weiter als künstlich bezeichnen. Sie soll es 
auch zukünftig immer schaffen, in Konfliktregionen für Frieden zu 
sorgen, die Gefahr einer Eskalation früh genug zu erkennen und 
überhaupt endlich Frieden herbeizuführen.

Gertraud Schiller
Herzlich Ihre

Datensammlung werden u. a. 
erfolgreich in der Medizin, 
Verwaltung, Kriminalitäts-
bekämpfung, Industrie und 
Landwirtschaft, Film, Fern-
sehen, Frühwarnsystemen und 
sonstigen Internetverbindun-
gen genutzt. 

September 2024
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Wir drücken die Daumen für Niederfinow.    

Im Oktobrt 2023 haben wir im HEVELLER über das neue 
Schiffshebewerk Niederfinow berichtet. Nun ist es für den  
Deutschen Ingenieurbaupreis 2024 nominiert worden.

Am 28. November soll der Gewinner der insgesamt sechs 
Projekte verkündet werden.  

INGENIEURBAUPREIS
 FÜR NIEDERFINOW ?
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Wir suchen Verstärkung! 

Bewirb dich als Auszubildender / Mitarbeiter / Helfer im Bereich Straßen- und Tiefbau

Anzeigen

Wir suchen und bilden aus:
 

Zahnmedizinische/r 

Fachangestellte/r 

ZFA; Zahnmedizinische/r 

Prophylaxeassistent/in ZMP
 
Dentalhygieniker/in DH. 

Zahnarztpraxis Bresse

Lars Bresse - Zahnarzt

Marquardter Straße 1

14476 Potsdam, OT Fahrland

info@zahnarzt-bresse.de

www.zahnarzt-bresse.de

033208 52102

Mo - Do   8.00 - 18.00 Uhr,     Fr   8.00 - 12.00 Uhr 

HEVELLER jeden Monat in den Briefkasten

Abo: 30 €  im Jahr

Bestellung per E-Mail: heveller.redaktion@gmail.com

Telefon: 0178 198 65 20 oder (0331) 81 32 82 67

HEVELLER jeden Monat in den Briefkasten

Abo: 30 €  im Jahr

Bestellung per E-Mail: heveller.redaktion@gmail.com

Telefon: 0178 198 65 20 oder (0331) 81 32 82 67

Freiwillige Feuerwehr Marquardt
Hauptstraße 1a • 14476 Marquardt
Mail: FFW-Marquardt@gmx.net

Stell Dir vor, es brennt 

und keiner löscht.

Keine Ausreden! 

Helfen, retten, Kameradschaft erleben - kommt zur Freiwilligen Feuerwehr Marquardt!

September 2024
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Anzeige im HEVELLER:

0178 198 65 20

Hauptstraße 2,

14476 Marquardt

Tel.: (033208) 572 33

alterkrug-marquardt@t-online.de

Öffnungszeiten

Montag: Geschlossen

Dienstag - Donnerstag: 

16:00 - 23:00 Uhr 

Freitag - Sonntag: 

12:00 - 23:00 Uhr

Feiertags: 

12:00 - 23:00 Uhr

Biergarten, Catering 
& Event

Saisonale und regionale
Spezialitäten

Ihre freundliche mobile

Diskothek
preiswert & professionell

0331 / 96 30 22

September 2024
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Staatssekretär Tobias Dünow sagte: „Das DDR-Regime hat mit dem 
Bau der Berliner Mauer am 13. August 1961 unermesslich viel Leid 
geschaffen: Es zerstörte außer Familien und Zukunftsplänen auch 
Freiheit, Demokratie und Menschrechte. Wir gedenken heute all jener 
Menschen, die beim Versuch, in den Westen zu fliehen, ihr Leben 
ließen, verletzt wurden oder bis heute unter den Folgen des inhumanen   
.

Landtagspräsidentin Prof. Dr. Ulrike Liedtke, Staatssekretär 
Tobias Dünow und Beigeordnete Brigitte Meier gedenken bei 
Mauerverlauf an der Glienicker Brücke.
Gedenken an den Mauerbau vor 63 Jahren sowie die Opfer der 
innerdeutschen Teilung: In Potsdam haben die Präsidentin des 
Landtages Brandenburg, Prof. Dr. Ulrike Liedtke, der Staatssekretär im 
Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kultur des Landes 
Brandenburg, Tobias Dünow, sowie die Beigeordnete für Ordnung, 
Sicherheit, Soziales und Gesundheit der Landeshauptstadt, Brigitte 
Meier, gemeinsam mit zahlreichen Gästen an der Glienicker Brücke 
dem historischen Ereignis der deutsch-deutschen Teilung und deren 
Opfer gedacht. In ihren Reden betonten Prof. Dr. Ulrike Liedtke, Tobias 
Dünow und Brigitte Meier die Bedeutung des Gedenkens an die Opfer 
und den Mauerbau sowie die Überwindung von Grenzen.
Landtagspräsidentin Prof. Dr. Ulrike Liedtke sagte: „Je länger der 
Mauerbau zurückliegt, umso unverständlicher erscheint uns die Teilung 
eines Landes, die Teilung Berlins. Es ist und bleibt wichtig, an die 
Frauen und Männer zu erinnern, die ihren Wunsch nach Freiheit mit 
dem Leben bezahlen mussten. Dieses Erinnern sind wir den Opfern 
schuldig – wie auch den kommenden Generationen. Sie wollen und 
müssen wir dabei unterstützen, ihren eigenen Weg zu Frieden und 
Freiheit zu finden, solidarisch und menschlich.“

Grenzregimes leiden. All diesen Opfern und ihren Angehörigen gebührt 
unser Respekt und unsere Anteilnahme. Besonders in Zeiten, in denen 
Menschen auf der Flucht vor Kriegen, Krisen und Katastrophen ihr  
Leben riskieren, müssen wir uns an diesen Teil unserer gemeinsamen 
Vergangenheit erinnern. Nur so können wir auch für kommende 
Generationen begreiflich machen, wie unsere Historie mit unserer 
gegenwärtigen Freiheit und Verantwortung zusammenhängt.“
In der Nacht zum Sonntag, dem 13. August 1961, riegelten 
Grenztruppen, Volkspolizisten, Mitglieder der „Kampfgruppen der 
Arbeiterklasse“ und Soldaten der Nationalen Volksarmee die 
Sektorengrenze nach West-Berlin und den Berliner Außenring ab. Die 
anfangs errichteten Stacheldrahtverhaue wurden nach und nach durch 
eine circa zwei Meter hohe Mauer ersetzt, die Berlin in zwei Hälften 
teilte. Potsdams Stadtgrenze zu West-Berlin war nun eine 
hochgesicherte Staatsgrenze. Diese Teilung sollte 28 Jahre bestehen 
und forderte zahlreiche Todesopfer.

Mauerbau und Opfer der innerdeutschen Teilung gedacht
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 Mit zahlreichen Attraktionen wird bald wieder in Bornim gefeiert. 
Die Festwiese des Bornimer Herbstfests liegt inmitten der seit 
den 1990er Jahren um den Hügelweg gewachsenen Garten-
stadt. Wer sich hier nicht auskennt, hat es mitunter nicht leicht, 
diesen Platz zu finden. Von der Potsdamer Straße gibt es nur 
zwei Zugänge: über die Florastraße oder den Gersthofweg. 
Diese beiden Straßen sind durch einen Grünstreifen verbunden, 
auf welchem ein Fußpfad zur Festwiese führt. 

Das Fest startet um 14 Uhr. Gleich nach der Begrüßung durch 
den Vereinsvorsitzenden wird es sportlich, wenn der Bornimer 
SC Übungen in mehreren Sportarten darbietet. Im Bühnenpro-
gramm folgen verschiedene musikalische Beiträge, u. a. 
Liedgesang, Kindermusiktheater, Schüler Big Band. Dazwischen 
wird über Vorschläge für die Nutzung des Bürgerbudgets für den 
Ortsteil berichtet. Und von 17:15 bis 18 Uhr wird es spannend für 
alle, die ein oder mehrere Lose erworben haben. Denn dann 
findet die Auslosung der Tombolapreise statt, immer ein Höhe-
punkt des Herbstfests. Die Preise sind Spenden von regionalen 
Gewerbetreibenden.

Am Stand des Bürgervereins Bornim '90 e.V. werden die 
Festteilnehmer über verschiedene Aktivitäten für den Ortsteil 
Bornim informiert. Es werden interessante Broschüren zur 
Ortsgeschichte und auch der neue Kalender für 2025 angeboten. 
Er wird gern als für Bornim typisches Geschenk genommen. 
Nachdem der Kalender 2023 Werken des Bornimer Grafikers 
Manfred Butzmann und der Kalender 2024 dem 150. Geburtstag 
des Bornimer Staudenzüchters und Gartenphilosophen Karl 
Foerster gewidmet waren, schlägt der neue Kalender einen  

Man kommt auch über die Pannenbergstraße dorthin, aber für 
Durchfahrten ist diese am Festtag gesperrt.

Neben der Unterhaltung von der Bühne läuft von 14 bis 18 Uhr 
wieder ein Flohmarkt. Familien finden auf einer Aktionsmeile 
Mitmachangebote von Bornimer Vereinen, Kitas, Schule und 
mehr. Kinder können sich an unterschiedlichen Spielen 
versuchen. Für das leibliche Wohl ist natürlich auch gesorgt. 

Träger des Bornimer Herbstfests wird wie bisher der Bürger-
verein Bornim '90 e.V. sein, die Regie führt mit viel Engagement 
das Team des Bürgerhauses. Das Vorhaben wird von der 
Landeshauptstadt Potsdam unterstützt. 

Anschließend treten auf der Bühne mehrere Live-Musik-
Gruppen auf.

Bogen über das vielseitige künstlerische Schaffen von Werner 
Nerlich, dessen Geburtstag sich am 3. Juli 2025 zum 110. Male 
jährt. Er wohnte von 1957 bis zu seinem Tode in Bornim.
Außerdem gibt es erstmalig einen Geburtstagskalender. Da der 
Kalender 2024 mit Bildern von den hübschen Blühstauden und 
Gräsern so stark nachgefragt war, hat sich der Bürgerverein 
entschlossen, zusätzlich einen Geburtstagskalender mit diesen 
Bildern anzubieten. Bernd Herold 

 33. Bornimer Herbstfest am 14. September



Heveller  • Seite 8 September 2024

Grüner Weg 19 E

1. Pflasterarbeiten und Zaunbau

2. Lieferung u. Einbau von Muttererde, 
    Mulch ect. (einfach anfragen)

3. Dachrinnenreinigung, Entsorgung
    von Gartenabfällen (auch Äste und Laub)

4. Beton- und Maurerarbeiten

5. Reparaturleistungen
    für Haus und Garten

Hier könnte auch Ihre Anzeige stehen.

Preis: 70,00 Euro 

bei einmaligem Erscheinen

Bis zu 30 % Rabatt 

bei mehrmaliger Schaltung!
Familienfeste Volksfeste  Vereinsfeiern • •

Ihre freundliche mobile Diskothek
preiswert & professionell

Telefon: 0331 / 96 30 22

www.disko-potsdam.de

Anzeigen
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Ebel, dem Fischer des „Jägerhofes“ zum täglichen Netze-
Einholen. Er erklärt mir viel über die Fischarten im Sacrower See. 
Heute sollen Maränen das Fangziel sein. Diese Fischart braucht 
diesen Lebensraum im klaren und sauerstoffreichen Wasser des 
Sees. Außer den Edelfischen gibt es natürlich viele andere Arten: 
Hecht, Barsch, Plötze, Karpfen und viele mehr. Auch Fauna und 
Flora sind wichtige Gesprächsthemen. Unser Blick fällt 
irgendwann auf den Jägerhof (dem heutigen Institut für 
Binnenfischerei). Die Schönheit der Reet gedeckten Gebäude 
des Jägerhofes sind auch das Werk von Fischer Ebel, der über 
Jahrzehnte hinweg diese Dächer gedeckt und sie in ihrer 
Schönheit erhalten hat.
Spannend war auch der Verbindungsgraben vom Glienicker zum 
Sacrower See, die vielen Teichanlagen - parallel zur Landhaus-
straße, die Einbindung des Karpfenteiches und der weitere 
Verlauf bis in den Sacrower See. Diesen Wasserlauf gibt es nicht  

Nun ist dieser wunderbare und bescheidene Freund am 
12.07.2024 im Alter von 87 Jahren eingeschlafen.

mehr. Wenn man jedoch mit offenen Augen in diesem Gebiet von 
Groß Glienicke unterwegs ist, kann man noch in Teilen erahnen, 
wie wunderschön dieser war und wie idyllisch er sich durch den 
Wald schlängelte, um dann aus einem kleinen Tunnel in den 
Sacrower See zu münden.
All diese Dinge hat mir  – und vielen anderen Menschen – Herbert 
Ebel erzählt, gezeigt und nahegebracht. Ich habe viel von ihm 
lernen dürfen.

Du hinterlässt viele Spuren in Groß Glienicke. Mit deiner Hilfe 
wurde aus einem Teil der ehemaligen Schweinemastanlage 
(heute Therapiehof im Eichengrund) ein wunderbarer Fischteich. 
Die Bepflanzung, der Fischbesatz, all diese Ideen stammen 
weitestgehend von dir.
Beim letzten Sommerfest erklärten du und deine Frau den 
interessierten Kindern, Eltern und Großeltern die von euch mitge-
brachten Muscheln, Schnecken und Fischarten – und schon 
hattest du die Neugier an der Natur bei deinen kleinen und 
großen „Fans“ geweckt.
Danke, du wunderbarer und bescheidener Mensch. Du fehlst.

Herbert, ich werde dich, dein Wissen, deine Ratschläge und auch 
deinen wunderbaren geräucherten Fisch (der immer in DDR- 
Markenbutterpapier EVP 2.40 M eingepackt war) sehr vermis-
sen.

Michael Fruth im Namen ganz vieler Menschen, die dich 
gekannt und sehr geschätzt haben.

Nachruf auf

Herbert Ebel, der Fischer vom Jägerhof
Zum Fischer berufen. Ein Leben für die Hege und Pflege des Sacrower Sees

Vor etwas mehr als fünf 
Jahrzehnten, Spätsommer, 
vier Uhr morgens, leichter 
Nebel steigt über dem Sacro-
wer See auf. Im Osten schiebt 
sich die tiefrote Sonne über die 
Baumwipfel. Der See liegt 
ruhig und still, die Ruder des 
Fischerbootes tauchen ins 
unberührte, glasklare Wasser, 
man könnte meinen, die Ruhe 
zu stören. Ich darf mit Herbert  
..

Herbert Ebel in seinem Element

An allen Stationen wird ein kleines Orgelkonzert zu hören sein. 
Also eine wunderbare Möglichkeit, mal alle Instrumente unserer

Herzliche Einladung an alle Schulkinder 

FAMILIENGOTTESDIENST ZUM SCHULANFANG

Sonntag, 8. September, 11 Uhr
Wir wollen uns wieder auf große Tour zu allen Kirchen unserer 
Mirjam-Gemeinde begeben.

FAHRRAD-ORGEL-TOUR

mit ihren Familien! Sei mit dabei!

Sonntag, 1. September, 11 Uhr

5 Kirchen an einem Tag erklingen zu hören. Wir starten am 
Sonntagmorgen um 11 Uhr in Fahrland. Weiter geht es nach 
Satzkorn, Falkenrehde, Paaren und Kartzow und wieder zurück 
nach Fahrland. In Falkenrehde wird es einen Mittagsimbiss 
geben, gern kann auch ein Picknick mitgebracht werden. Auf 
leckeren Kaffee und Kuchen kann man sich dann zum 
Abschluss der Tour in Fahrland freuen. 

die uns an den jeweiligen Stationen 
mit ihrer Orgelmusik erfreuen. 

Mit dabei sind unsere Organistinnen 
Therese Härtel und Susanne Schaak, 

Ein Fahrdienst für alle Nicht-Radler 
wird eingerichtet.

MIRJAM-GEMEINDE MITTENDRIN

Mandarinenten am Teich Der Jägerhof
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Poesie und Charisma m. Judith Antkowiak 

Wir laden herzlich ein zu folgenden 
Gottesdiensten: 

am 01.09.2024 um 10:30 Uhr 
Gottesdienst mit Abendmahl und 
Kindergottesdienst 
mit Pfrn. Zachow u. M. Klose 

am 08.09.2024 um 10:30 Uhr Gottesdienst 
zum Tag des offenen Denkmals 
m. Pfrn. Zachow 
und um 17:00 Uhr Konzert Starke Melodien, 

am 15.09.2024 um 10:30 Uhr Gottesdienst 
m. Pfrn. Zachow 

zum Schuljahresbeginn und Begrüßung 
der neuen Konfirmanden*innen 

am 29.09.2024 um 10:30 Uhr Gottesdienst 

am 22.09.2024 10:30 Uhr Gottesdienst 

am 06.10.2024 um 10:30 Uhr Gottesdienst 
mit Abendmahl zum Erntedank m. Bläsern 
und Kindergottesdienst m. Pfrn. Zachow u. M. 
Klose 

m. J. Venus, Pfrn. Zachow und M. Klose 

05.10.24 von 11:00 Uhr bis 13:00 Uhr 

Bitte beachten: 

www.kirche-gross-glienicke.de 

m. Gastprediger*in 

Bitte informieren Sie sich über evtl. 
Änderungen über unsere Homepage: 

Wir laden auch herzlich ein zu den 
folgenden Veranstaltungen: 

Hinweis: Sammeln der Erntegaben und 
Schmücken der Kirche am 

Montags, 15.30 -16.00 Uhr: Kinderchor 
für die Kleinen im Gemeindehaus 

Donnerstags, 18.15 Uhr 
Konfirmandenunterricht, im Gemeindehaus 
(nicht in den Ferien, Start: 05.09.) 

Donnerstags, 9.45 Uhr Krabbelgruppe 

Dienstag, 14 Uhr: gesellige Spielerunde 
(Gesellschaftsspiele), vierzehntägig 

Tel.: 033201-40884) 

Dienstag, 15 Uhr: Kirchen-Café, vierzehn-
tägig im Gemeindehaus, am: 03.09., 70.09. 

für Kinder ab 6 Jahren im Gemeindehaus 

im Gemeindehaus, am: 10.09., 24.09. 

… und zum Abendgebet: 

… und zu Musik und Gedanken: 

… und zum Gottesdienst in der Senioren-
residenz: 

Montags, 16.15-17.00 Uhr: Kinderchor 

Donnerstags, 17.00 Uhr 
Konfirmandenunterricht, im Gemeindehaus 
(Start: 12.09.) 

am Donnerstag, 19.09., 18.00 Uhr 

Montags, 18.15 Uhr: Bläserchor in der Kirche 

an jedem ersten Mittwoch, 18.30 Uhr in der 
Kirche 

am Donnerstag, 19.09., 10.30 Uhr 

Samstags, 16.00 bis 18.00 Uhr, offene Kirche 

im Gemeindehaus (nach Vereinbarung, 

Dienstags, 16-18 Uhr Pfarrsprechstunde & 
Angebot zum seelsorgerlichen Gespräch 

Donnerstags, 19.30 Uhr Junge Gemeinde 
(vierzehntägig, n.V.) im Gemeindehaus 

In diesem Sinne wünsch ich uns allen, 
dass wir nicht gottverlassen sein mögen in 
diesem zu Ende gehenden Sommer. 

Aber immerhin: Er ist nicht einfach weg, 
sondern eben nur ferne. In unsrem Vers 
steht der Gottesname denn auch genau 
zwischen nah und fern. Das Band 
schneidet er nicht durch, er lässt eben 
nicht von uns. Und er sagt uns auch, was 
zu tun ist: Ihr sollt einer mit dem andern 
reden und zueinander sagen: „Was hat der 
HERR geantwortet?”, und: „Was hat der 
HERR gesagt?” (Jer. 23, 35) 

Ihr Moritz Gröning 

Nicht reden, sondern zuhören. Das ist 
nicht nur bei Gott sinnvoll, sondern auch 
bei uns Menschen und kommt oft viel zu 
kurz. Nähe heißt zuhören, sich öffnen. 
Vielleicht nutzen wir mal die Gelegenheit, 
an einem Sonnabend in der offenen Kirche 
oder auch im Gottesdienst mal hinzu-
hören. Oder eben auch bei unseren 
Nächsten. Dann fragt Gott vielleicht auch 
„Bin ich nur ein Gott, der ferne ist, und nicht 
auch ein Gott, der nahe ist?" 

„Bin ich nur ein Gott, der nahe ist, spricht 
der HERR, und nicht auch ein Gott, der 
ferne ist?” (Jer 23, 23) – Ich kann auch 
anders, sagt Gott uns da. Und dann soll 
bitte keiner kommen und sagen, dass der 
Alte jetzt überdreht. Gott sucht die Nähe, 
aber er kann auch anders, sich zurück-
ziehen und das Elend von Ferne ansehen. 
Soviel Größe hat er. Dann sind wir 
Menschen gottverlassen. 

Gottverlassen fühlt sich offenbar auch 
Gott bisweilen. So jedenfalls bei Jeremia. 
Falsche Propheten haben das Volk von 
Gott weggetrieben, in die Arme von 
Götzen und Laster. Da wird Gott richtig 
sauer und droht mit Grimm und Unge-
witter. Abgrundtief enttäuscht. Kennen wir 
das nicht? Leute, die sich auch noch 
wichtig machen. 

Gottverlassen. So sind nicht nur manche 
Gegenden, sondern so fühle ich mich 
schon manchmal, Gottseidank nicht sehr 
oft. 

Liebe Leserinnen und Leser, 

September 2024

 „Bin ich nur ein Gott, der nahe ist, spricht der HERR, 
und nicht auch ein Gott, der ferne ist?” (Jer 23, 23) 

Gedanken zur Monatslosung 
von Moritz Gröning 
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Spenden für die Kirchenrestaurierung:
Kontoverbindung

Friedhofsverwaltung
Stefan Zitzke, Telefon: 033201 430164, Funk: 0171 742 63 60

Verwendungszweck: Kirchenrestaurierung Groß Glienicke

IBAN: DE 61 5206 0410 1003 9099 13, BIC: GENODEF1EK1
Kreditinstitut: Evangelische Bank eG

Kontoinhaber: Kirchenkreisverband Prignitz- Havelland-Ruppin

Kirchenmusik
Kantorin Susanne Schaak, Telefon: 0170 29 98 156
Kirchenführungen
Burkhard Radtke, Telefon: 033201 31 348
Krabbelgruppe
Wilma Stuhr, Telefon: 033201 40 884 

Glienicker Dorfstrasse 12, 14476 Potsdam OT Groß Glienicke
Evangelische Kirchengemeinde Groß Glienicke

Pfarramt

Telefon: 033201/ 31247, E-Mail: kirche@grossglienicke.de
Pfarrsprechstunde: jeden Dienstag 16 - 18 Uhr im Büro des Pfarramtes
AnsprechpartnerInnen und -partner
Vorsitzende des Gemeindekirchenrates
Frau Gundula Zachow, Telefon/Fax: 033201 31 247/449139
eMail: Kirche@GrossGlienicke.de 
Stellv. Vorsitzender des Gemeindekirchenrates
Armin Albert Rheder, Tel: 033201-60 99 29 
Kinder- und Jugendarbeit
Diakonin Michelle Klose, Telefon: 0152 523 35 924

Pfarrerin Gundula Zachow

Kontakte Evangelische Kirchengemeinde

September 2024
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Der Vandalismus in Groß Glienicke hat ein neues Opfer 
gefordert. Zwei Skulpturen am Uferweg sind von Unbekannten 
umgestürzt worden. 

Der Ufer-Kultur-Weg ist, unterstützt vom Ortsbeirat, auf private 
Initiative entwickelt worden. Die Idee ist durch Kunstwerke, 
möglichst aus dem Ort und der Region, den Uferweg kulturell 
aufzuwerten. Als Organisatorin dieser Kunstaktion bin ich 
entsetzt, dass offenbar nichts, auch die ehrenamtlich erstellten 
Kunstwerke nicht, vor der grassierenden Zerstörungswut sicher 
sind. 

Angesichts wiederholter Attacken auf diese Skulpturengruppe 
hat die Bildhauerin Regina Görgen resigniert und die Installation 
inzwischen komplett abgebaut. 

Birgit Malik, Ortsvorsteherin 

Seit Monaten haben wir in Groß Glienicke feststellen müssen, 
dass Schmierereien an Schildern, Schaukästen, Bänken und 
Gebäuden überhandnehmen. Im Kommunalwahlkampf sind 
auffallend viele Plakate zerstört und die Schaukästen mehrerer  
Parteien zertrümmert, auf Spielplätzen sind Spielgeräte zerstört 
worden. 
Die Situation wird für den Ortsteil zunehmend unerträglich. Die 
Stadt Potsdam, die Bürgerschaft und Sicherheitsorgane sind 
gefordert, etwas gegen die Verwahrlosung des öffentlichen 
Raumes zu unternehmen. 

Holzskulpturen zerstört 

Groß Glienicke ist ein Ortsteil mit besonderem Reiz durch den 
langen geschichtsträchtigen Uferweg am Groß Glienicker See. 
Unermüdlich kämpfen die Bürger darum, dass dieser Weg ein-
mal in ganzer Länge von Spaziergängern genutzt werden kann. 

Im September 2018 wurde die Figurengruppe vom Ortvorsteher 
Herrn Sträter und dem Landschaftsplaner Herrn Bappert feierlich 
enthüllt. Es muss doch Bewohner geben, die wissen, wer das macht. Es 

gibt doch Familienangehörige, die vom Sprayern wissen. Es gibt 
doch sicher Freunde, die gehört haben, wie mit diesen Taten 
geprahlt wird. Wer etwas weiß, sollte den Ortsbeirat informieren. 
Es geht um unsere Gemeinschaft und unser gemeinsames 
Eigentum. 

werden verschmiert oder zerstört: Spielgeräte, Schaukästen, 
Bücherhäuschen, Bolzplatz, Strom- und Telefonkästen usw. 

Regina Görgen 

Aufruf zur Verhinderung der Verwahrlosung des öffentlichen Raumes 

Dieser Wunsch wird unter-
strichen vom Skulpturenpfad 
am Uferweg, den viele Besu-
cher gerne betrachtet haben. 
Leider gibt es im Ort Men-
schen, die Hass und Zerstö-
rungswut antreibt. 

Mehrfach wurden seitdem 
Figuren umgestoßen und zer-
stört, immer wieder durch 
andere Figuren ersetzt. Zuletzt 
wurde mit tatkräftiger Unter-
stützung von Birgit Malik (jetzt 
Ortsvorsteherin) der „Platz-
hirsch” aufgestellt. 

Nun haben wir – die Bildhaue-
rinnen Agnes Handschug und 
Regina Görgen - leider keine 
Kraft und keine Lust mehr, die 
im Juli zerstörten Figuren zu 
ersetzen. 
Vandalismus ist seit einiger 
Zeit in Groß Glienicke ein 
ständiges Problem.
Gemeinschaftseinrichtungen  

 Genug ist genug - Wer kann Angaben zu den Tätern machen? 
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Das Deutsche Rundfunkarchiv hat 74 seiner interessantesten 
Filme als bedeutende Zeugnisse der Kulturgeschichte registriert 
– so u.a. 30 Dokumentarfilme über PARKS UND GÄRTEN DER 
DDR. 

Ernst Laude hatte als Drehbuchautor, Kameramann und Regis-
seur gemeinsam mit Annelies Laude über viele Jahrzehnte 
Dokumentarfilme für die DEFA und den DEUTSCHEN 
FERNSEHFUNK in Berlin Adlershof produziert. 

• DAS GEBURTSTAGSGESCHENK - MEINE FREUNDIN 

Anlässlich ihres 98. Geburtstages konnten wir gemeinsam mit 
Annelies Laude in ihrem einzigartigen Garten im Kreise engster 
Familienangehöriger und Freunde drei Filme ihres Ehemannes 
Ernst Laude (1922-2003) präsentieren. Dies war Dank der 
Unterstützung durch das Deutsche Rundfunkarchiv in Potsdam-
Babelsberg möglich geworden.

Drei Filme aus seinem umfangreichen Schaffen konnten wir an 
dem Nachmittag vorstellen:

   MATHILDE / Erstausstrahlung am 18.12.1962

• PARKS UND GÄRTEN DER DDR - CHARLOTTENHOF /   

Im erstgenannten Spielfilm sahen wir Annelies Laude mit ihren 
Kindern Pia und Stephan in einer berührenden und sehr 
persönlichen Rolle um die Geschichte der Schildkröte Mathilde.

Ernst Laude beschreibt in seinen Filmen die Geschichte der 
Gärten, das Wachsen und Gedeihen der Blumen, Sträucher und 
Bäume und macht zugleich auf die drohende Vergänglichkeit 
jener Kunstwerke aufmerksam.
Ernst Laude begann sein Wirken im DEFA-Studio für populär-
wissenschaftliche Filme und produzierte infolge beim Deutschen 
Fernsehfunk in Berlin-Adlershof, in der letzten Jahren seines 
Wirkens als freischaffender Filmemacher, wichtige Zeugnisse 
des kulturellen Erbes und die Schönheit des Lebens.

• EIN LEBEN FÜR DIE BLUMEN / 
  Erstausstrahlung am 09.03.1969 

  Erstausstrahlung am 11.07.1982  

 

Die beiden anderen Filme widerspiegeln die besondere Sicht von 
Ernst Laude auf die Schönheiten der Natur und ihrer Gestalter 
wie den berühmten Staudenzüchter und Gartenphilosoph Karl 
Foerster (1874 bis 1970) und den preußischen Gartenkünstler 
und General-Gartendirektor der königlich-preußischen Gärten 
Peter Joseph Lenné (1789 bis 1866).

Annelies Laude hat ihren Mann über die vielen Jahrzehnte in der 
redaktionellen Arbeit umfangreich unterstützt - es bleibt noch 
vieles zu entdecken und für die Nachwelt zu erhalten.
Das Ehepaar Laude hat darüber hinaus von 1980 bis 2003 die 
Ortschronik von Groß Glienicke geführt. 
Viele interessante und unterhaltsame Geschichten aus früheren 
Gemeindeblättern wurden in dem Buch GROSS GLIENICKE - 
GESCHICHTE UND GESCHICHTEN von Annelies und Ernst 
Laude zusammengefasst und vom Groß Glienicker Kreis e.V. 
2005 - unterstützt durch das besondere Engagement von 
Dorothea Kleßmann, Winfried Sträter und Stefan Weiß - heraus-
gegeben.
Im Anschluss an die Filmvorführungen ergaben sich viele interes-
sante Gespräche. Die Groß Glienicker können noch viele span-
nende Geschichten erzählen, über die es zu berichten gilt.

Wir danken vielmals Annelies Laude und ihrer Familie für diesen 
schönen Nachmittag und wünschen allen alles Gute und eine 
stabile Gesundheit.

Holger Fahrland - AK Filme und ihre Zeit/GGK

Hierzu gehörten auch die beliebten Kinderfilme CLOWN 
FERDINAND und zahllose Beiträge für das Kinderfernsehen wie 
JAN UND TINI AUF REISEN und DAS SANDMÄNNCHEN - nicht 
zu vergessen FLACHS UND KRÜMEL, MEISTER NADELÖHR 
und TADEUS PUNKT. 

Ein Leben für die Geschichten

Annelies Laude (Bildmitte)

Fotos: Holger Fahrland
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2018) in Deutschland betroffen ist und bestenfalls bis zur Ebene 
einfacher Sätze lesen und schreiben kann.

Der Film sensibilisiert auch Nicht-Betroffene für das Thema.  

Seine Inszenierungen umfassen einen großen Bogen von 
Stoffen der Antike, über Shakespeare bis zu modernen 
Komödien. Einige wurden mit überregionalen Preisen bedacht. 

Seit vielen Jahren ist er theaterpädagogisch tätig. 
Er entwickelt mit Kindern Theaterstücke. Es entstanden unter 
seiner Regie Kinderfilme für den deutschen Kinderschutzbund 
S.-A. oder für das Bundesprogramm: „Kultur macht stark - 
Jugend ins Zentrum” bei einem Film mit Flüchtlingsjugendlichen 
und benachteiligten Kindern aus Sachsen-Anhalt mit dem Titel: 
„Heimat /Fremdsein”. 
Er ist seit über 30 Jahren an namhaften Stadt- und Staats-
theatern (u.a. Schauspielhaus Zürich, Nationaltheater Weimar,  
Staatsschauspiel Dresden und den Salzburger Festspielen) als 
Schauspieler engagiert. 

Nach einer kurzen Einführung werden wir uns den Film 
gemeinsam mit dem Regisseur Marcus Kaloff ansehen und 
danach mit ihm ins Gespräch kommen.

Besonders an Berliner Theatern hat er sich einen Namen als 
Regisseur im Kabarett erarbeitet. 

Glienicker Dorfstraße 2, 14476 Potsdam

Regisseur Marcus Kaloff und 
sein Spielfilm SCHAM &SCHWEIGEN.

FILME UND IHRE ZEIT präsentiert nach der Sommerpause 
erneut einen interessanten Film- und Gesprächsabend am 
..........

FILME UND IHRE ZEIT, als Arbeitskreis des Groß Glienicker 
Kreis e.V., widmet sich neben dem Forschungsprojekt Film-
schaffende in Groß Glienicke (www.filmschaffende-in-gross-
glienicke.de) und begleitenden Filmabenden stets aktuellen und 
zugleich spannenden Themen des Alltags.

 20. September 2024 um 19:00 Uhr
im Groß Glienicker Begegnungshaus

In dieser Zeit spielte er unter namhaften Regisseuren wie Benno 
Besson oder Peter Stein und in der Uraufführung des letzten 
Werks von Max Frisch „Jonas und sein Veteran” die Titelrolle am 
Schauspielhaus Zürich. 
Marcus Kaloff steht regelmäßig vor der Kamera und erhielt 
nationale und internationale Theater- und Filmpreise und 
Nominierungen, z.B. den „Emmy” (USA) und Grimme-Preis (D) 
in: „Mein Vater”, den Integrationspreis für Kultur des Landes 
Sachsen-Anhalt 2017, den Monica Bleibtreu Preis (Regie 2018) 
sowie den Emil Oprecht Preis (Schweiz). 
In der internationalen Kinoproduktion „Dora oder die sexuellen 
Neurosen” war er im Panorama der Internationalen Filmfest-
spiele in Berlin zu sehen. 

Das Team von „Filme und ihre Zeit" freut sich auf die interessante 
Begegnung und wünscht allen eine gute Unterhaltung – es bleibt 
spannend. 

Wie bei allen Filmabenden hat das Publikum wieder die 
Möglichkeit sich an den Gesprächen zu beteiligen. 

Holger Fahrland - AK Filme und ihre Zeit/GGK 

Pflegeassistenz, komplexe Themen in einfacher Sprache zu 
vermitteln und grundbildungssensibel zu unterrichten. 

Groß Glienicke

SCHAM & SCHWEIGEN in Groß Glienicke

Der Film greift das Thema 
funktionaler Analphabetismus 
bzw. geringe Literalität auf. 
Mehr als 6 Millionen Erwach-
sene in Deutschland können 
nur unzureichend lesen und 
schreiben. Das bedeutet, dass 
ca. jeder 8. deutschsprechen-
de Erwachsene (Leo-Studie  

Seit 20 Jahren arbeitet er als 
Regisseur und Autor fürs 
Theater sowie als Dozent für 
Schauspiel Hochschulen, z.B. 
der Filmuniversität Babelsberg 
KONRAD WOLF. 

 Marcus Kaloff, 
am Niederrhein aufgewach-
sen, lebt in Magdeburg. 

Leiterin des BMBF geförderten 
Projektes INA-Pflege PLUS an 
der Humboldt Universität zu 
Berlin, moderiert das Ge-
spräch. 

Dr. Regina Ryssel 

Die Materialien des Projekts 
unterstützen Lehrkräfte und 
Ausildungsleitungen in der  
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AHORNWEG 19, 14476 POTSDAM / OT GROßGLIENICKE 

Beurkundung nach §§ 117 Abs. 2, 311 b Abs. 1 S. 1, 125 Abs. 1 
BGB nichtig. Weder ein in einem vorangegangenen Prozess 
zwischen den Parteien rechtskräftig abgewiesener Anspruch auf 
Bewilligung der Löschung der Auflassungsvormerkung wegen 
unwirksamer Ausübung eines Optionsrechtes auf Abschluss des 
Kaufvertrages, noch eine in einem zweiten Vorprozess rechts-
kräftig abgewiesene Klage auf Rückzahlung in diesem 
Zusammenhang gezahlter 50.000,00 EUR standen dem 
entgegen, da in keinem der Prozesse der Anspruch des Klägers 
auf Feststellung der Nichtigkeit des Kaufvertrages rechtskräftig 
aberkannt worden war. Anders verhielt es sich zwar grundsätzlich 
mit dem Löschungsanspruch. Insoweit stellte das klageabwei-
sende Urteil fest, dass die begehrte Rechtsfolge aus dem 
Lebenssachverhalt unter keinem rechtlichen Gesichtspunkt 
hergeleitet werden kann. Da vorliegend  indes die Auswirkungen 
der gerichtlichen Entscheidung über die Vorfrage der Nichtigkeit 
des Kaufvertrages wegen der von dem Bestehen des 
gesicherten Anspruches streng akzessorischen Auflassungs-
vormerkung den Charakter einer neuen Tatsache haben, lag ein 
Ausnahmefall vor, in dem der Anspruch - in Abhängigkeit von der 
Entscheidung über den Feststellungsantrag – dann auch 
gleichzeitig geltend gemacht werden kann.

Tel.:  033201 - 44 47 90, Fax: – 44 47 91,  Funk: 0163 - 728 88 22

DR. SABINE VERONIKA BERNDT,  RECHTSANWÄLTIN

Weitere Informationen auch zu anderen Themen erhalten Sie 
unter „www.dr-s-v-berndt.de“.

Die rechtskräftige Entscheidung über die Nichtigkeit eines 
Grundstückskaufvertrages hat präjudizielle Bedeutung für die 
Entscheidung über die Berichtigung des Grundbuches wegen 
Erlöschens des durch Vormerkung gesicherten Anspruchs. Ist in 
einem Vorprozess eine Klage auf Bewilligung der Löschung einer 
Auflassungsvormerkung rechtskräftig abgewiesen worden, ist 
ein mit dem Antrag auf Feststellung der Nichtigkeit des Kauf-
vertrages verbundener erneuter Antrag auf Berichtigung des 
Grundbuchs nur dann zulässig, wenn dieser Antrag nur 
hilfsweise für den Fall gestellt wird, dass der Antrag auf 
Feststellung der Nichtigkeit des Kaufvertrags Erfolg hat.
Im vorliegenden Fall, Urt. des BGH vom 17.02.2023 – V ZR 22/22 
-, verlangte der Kläger die Feststellung der Nichtigkeit eines 
Kaufver t rages  und  Bewi l l i gung  der  Löschung der 
Auflassungsvormerkung. Das Berufungsgericht hatte die 
Nichtigkeit des Kaufvertrages festgestellt, nachdem entgegen 
dem beurkundeten Kaufpreis von 200.000 EUR tatsächlich ein 
Kaufpreis von 350.000 EUR vereinbart worden war. Der 
beurkundete Kaufvertrag war als Scheingeschäft gemäß § 117 
Abs. 1 BGB, der tatsächlich gewollte Vertrag hingegen mangels  
.. 

Groß Glienicke September 2024

Präjudizwirkung nichtigen Grundstücks-
kaufvertrages für Berichtigungsverfahren
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Versteckt hinter den Häusern der Einfamiliensiedlung Obstplan-
tage liegt eine wahre Oase der Natur: die Obstwiese von 
Marquardt. Ursprünglich als Ausgleichsfläche für die Neubau-
siedlung angelegt, hat sie sich zu einem wichtigen Lebensraum 
für zahlreiche Tierarten entwickelt. Doch die letzten Jahre haben 
der Obstwiese stark zugesetzt.

Gemeinsam mit anderen engagierten Anwohnern haben wir die 
Aufgabe übernommen, die Obstwiese wiederzubeleben. Mein 
Name ist Nadine Held. Seit 2002 lebe ich mit meiner Familie in 
Marquardt. Gemeinsam bewässern wir die verbliebenen Bäume 
regelmäßig, schneiden vertrocknete Äste zurück und mähen das 
überwuchernde Gras. Neue Obstbäume wurden gepflanzt, 
Wildblumensamen ausgesät und Nistkästen angebracht. Seit 
Oktober 2022 haben wir die Fläche offiziell gepachtet, um unsere 
Vision eines „Meeres“ von Obstbäumen unterschiedlicher Arten 
zu verwirklichen. Diese sollen nicht nur Vögeln, Insekten und 
Kleintieren einen Lebensraum bieten, sondern auch den 
Anwohnern als Ort der Erholung und Freude dienen.

Die Pflege der Obstwiese ist eine echte Herausforderung. Ein 
Rasentraktor erwies sich als ungeeignet, da das Gras zu hoch  

Historie und Bedeutung

2003 wurden 60 Obstbäume in 10 Reihen à 6 Bäume gepflanzt, 
um ein ökologisches Gleichgewicht zu schaffen. Doch die 
Trockenperioden und mangelnde Pflege reduzierten den 
Bestand bis 2019 auf nur noch ein Drittel der Bäume. Die 
Verwilderung brachte nicht nur den Verlust vieler Bäume mit sich, 
sondern erhöhte auch die Brandgefahr durch unkontrolliert 
wachsendes Gras.

Engagement der Anwohner

Unterstützung und Zusammenarbeit

und die Fläche zu uneben ist. Stattdessen mähen wir mit der 
Motorsense, was bei einem halben Hektar großen Fläche sehr 
zeitaufwendig und anstrengend ist. Wir danken dem Leibniz-
Institut für Agrartechnik und Bioökonomie e.V. (ATB), dessen 
Außenstelle in Marquardt in der Nähe der Obstwiese liegt. 
Letztes Jahr hat das ATB die Wiese mit einem Traktor gemäht 
und wir hoffen, dass sie uns auch in Zukunft unterstützen können.

Perspektiven und Visionen

Um die Obstwiese langfristig zu erhalten und professionell zu 
pflegen, benötigen wir dringend Förderungen. Ohne finanzielle 
Unterstützung können wir die notwendige Pflege kaum 
bewältigen. Ein Brunnen zur Wasserversorgung ist unerlässlich, 
da die Bewässerung momentan von den Privatgrundstücken aus 
erfolgt, was auf Dauer nicht tragbar ist.
Baumpatenschaften würden nur Sinn machen, wenn die 
Wasserversorgung über einen Brunnen gewährleistet ist. 
Außerdem planen wir die Errichtung eines Insektenhotels, um die
Artenvielfalt weiter zu fördern. Diese Projekte könnten mit Hilfe 
von Vereinen realisiert werden, doch dazu benötigen wir Ihre 
Unterstützung.

Appell an die Gemeinschaft

Die Obstwiese soll ein Ort der Erholung und Freude für alle 
werden. Wir sind offen für Ideen und freuen uns über jeden, der 
sich für den Erhalt und die Entwicklung der Obstwiese 
engagieren möchte.
Gemeinsam können wir diese wertvolle Naturoase bewahren 
und weiterentwickeln.

held.nadine.nh@gmail.com
Nadine Held

Erhalt der Obstwiese in Marquardt:
Ein Gemeinschaftsprojekt für Naturschutz und Artenvielfalt
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auf der Bornimer Festwiese Pannenbergstr. / Fasanenring 

Am 14.09. von 14.00 bis 22.00 Uhr 
veranstaltet  das Bürgerhaus Bornim das 

  33. Bornimer Herbstfest.

Eintritt frei

Im Programm:

    14-18 Uhr Bornimer Flohmarkt

     Aktionsmeile mit Mitmachangeboten
von Bornimer Vereinen, Kitas, Schule & mehr

    zahlreiche Bühnenauftritte & Live Musik

    des Bürgervereins Bornim 90´e.V. Tombola
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Buchempfehlungen aus unserem Heimatverlag

dazu beitragen, 

825 Jahre Heimat Fahrland

A4-Format Hardcover,

Heimatbuchverlag Brandenburg UG (hbs)

Unser neues Heimatbuch ist ein Gemein-
schaftswerk anläßlich des Geburtstages von 
Fahrland. Mitautoren, Vereine, Einrichtungen 
und heimischen Firmen stellen die eindrucks-
volle und ansehnliche Entwicklung Fahrlands 
dar. 
Dieses Buch soll 

der Geschichte und 

verloren geht.

Preis 19,90 €

Gertraud Schiller

Herausgeber: 

Vom havelländischen Dorf zum Ortsteil 
von Potsdam

der Region nicht 

128 Seiten. 

dass die Kenntnis 

eine Revolution in 

„Plötzlich diese Befreiung“
Groß Glienicke 1989 - 90

Am 10. Oktober 1989, einen Tag nach der 
großen Demonstration in Leipzig, ruft der Arzt 
beim Pfarrer an und sagt ihm: „Wir müssen 
etwas unternehmen.“ Groß Glienicke ist ein 
kleines Dorf am Rande der DDR: an der 
Grenze zu Westberlin. Der Landarzt und der 
Pfarrer planen im Oktober 1989 keinen 
Umsturz – und doch 

62 Seiten, 

Herausgeber: 

dem  Dorf an der 

Heimatbuchverlag Brandenburg UG (hbs)

A4- Format, 

Preis: 19,90 €

Grenze.

Hardcover, 

Dieses Buch ist ein Highlight besonderer Art. 
Man geht mit dem Pilzexperten Wolfgang 
Bivour auf Pilzpirsch.

Heimatbuchverlag Brandenburg UG (hbs)

Preis 15,00 €
284 Seiten, 

DIN A5 

Der Pilzberater und Vorsitzende des 
Brandenburgischen Landesverbandes der 
Pilzsachverständigen e.V. berichtet aus 
seinem Leben. 

Softcover, 

Herausgeber: 

Wolfgang Bivour 

Eine Portion Stinkmorcheln bitte!
Pilzebrater und Pilzberater

Einfach bestellen unter: Telefon: 0178 /198 65 20 oder
heveller.redaktion@gmail.com

September 2024

Kristian Humbsch

15,00 €

Hardcover, 210 mm x 148 mm

Heimatverlag Brandenburg & 

52 Seiten, 

ERSCHRÖCKLICHES

Sachen-Anhalt

Geltow
Heimat und Einblicke in die Geschichte

Sammlung der Flur-und Ortsnamen

14,90 €

Heimatbuchverlag Brandenburg UG (hbs)

76 Seiten, 

Herausgegeben vom

Überseefunkstelle in Alt-Geltow

A4-Fomat, 

Die Entscheidung am Kreuzweg

Damals in Geltow
Beiträge zur Geschichte 

und historische Ansichten

Buch Hardcover, 100 Seiten, 
Preis: 16 €

Kempinski
Hotel Schloss Marquardt

am Schlänitzsee

Eine Illustrierte 
Rückschau
von 
Dr. Wolfgang Grittner 

Format A4, 
Hardcover, 
56 Innenseiten,

Preis: 19,90 €

Historische Spaziergänge 
durch Geltow

Heimat und Reise in die Geschichte

Autor: Peter Wulf

Hardcover, 

A5-Format, 

56 Seiten

Preis: 16,00 €

Autor: Klaus Franke
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Am 7. September um 15.00 Uhr wird in der Kleinen Galerie 
Neukladow des Kladower Forums eine neue Ausstellung von 
Bassirou Sarr und Mame Khady Badji eröffnet. 

Die Designerin für Mode, Accessoires und Schmuck hat die 
Kleidermarke „Teegtang” gegründet: Mit Leidenschaft für 
Nachhaltigkeit und Originalität verarbeitet sie wiedergewon-
nene Materialien. Jedes Werk vereint Tradition und Moderne 
und zeigt das Engagement der Künstlerin für ökologische 
Verantwortung. 

Die Künstlerin Mame Khady Badji ist in Paris geboren und im 
Senegal aufgewachsen. Sie lebt und arbeitet in Berlin. Sie 
engagiert sich für nachhaltiges Design, das ökologische, 
ökonomische und kulturelle Aspekte im Gestaltungsprozess 
berücksichtigt. 

Bassirou Sarr aus Senegal lebt seit zwanzig Jahren in Berlin. 
Alle zwei Jahre organisiert er eine Biennale im „Village des Arts 
de Ngaparou”, nahe Dakar. Begonnen hat er als Bildhauer im 
Senegal. Jetzt arbeitet er als Maler und Bühnenbildner, fertigt 
Batiken und spielt die Trommel. Seine Werke regen zum 
Nachdenken über die Gemeinschaft aller Menschen und die 
Einheit der Natur an.

Seit einiger Zeit kommt die Künstliche Intelligenz zu uns und wie 
es scheint sogar über uns. Darum haben viele Menschen 
Ressentiments, manche sogar Angst vor den möglichen 
„Nebenwirkungen“ - sie fordern von der Politik ein starkes 
Regelwerk.
Schon der Golem, Nosferatu und Frankenstein beschäftigten 
unsere Vorfahren, für sie waren diese Figuren „übermächtig und 
unkontrollierbar“ - und als Synonym dafür nun auch gegenüber 
der KI, denn obwohl nicht in der gleichen Schublade steckend 
sind die Ängste vor der KI ähnlich gelagert.
Die modernen Science-Fiction-Filme greifen dieses Thema - wie 
löblich - auf, sogar speziell in der Episode „Wem gehört Data“ aus 
der „Enterprise-Serie“. Commander Data ist eine künstliche 
Intelligenz, ein Android, also eine Maschine, die quasi ein 
kybernetisches Zielprodukt verkörpert - dennoch: eine Maschine 
mit humanoidem Aussehen, Denken und Handeln ausgestattet. 
Damit gekoppelt stellt sich die Frage: Darf diese Maschine über 
sich selbst entscheiden oder gehört sie dem Institut, das sie 
geschaffen hat?
Nun wird es philosophisch und wir merken, dass die o.g. 
Ressentiments einen Boden haben.
Fakt ist, dass Data über ein riesiges Leistungsvermögen verfügt 
in der Wahrnehmung, in der Erfassung und im Handeln - das 
sollten wir nutzen aber tatsächlich nach den geforderten Regeln,  

denn wir sehen schon heute welch Missbrauch allein in und über 
das „Netz“ zu uns gelangt. Die KI ist im Besonderen vor 
Cyberkriminellen zu schützen.

Diesem Blick auf die KI selbst muss der Blick auf die Nutzer 
gegenüber gestellt und beleuchtet werden und zwar nach dieser 
Regel: Nutzen wir von der KI das Nützliche und sagen wir ihr, wo 
wir hin möchten und wo nicht.
Und dann noch dieser Nachsatz: Alle Erfindungen von der 
Steinzeit an dienten dazu, den Menschen Erleichterungen zu 
verschaffen - bis heute erfand der Homo Sapiens die tollsten 
Dinge, ja er flog sogar zum Mond und hat er es nun leichter? 
Einige ja - andere werden noch immer ausgebeutet, darum ist es  
immer besser auf die Moral zu schauen und nicht auf den Profit - 
hoffentlich gelingt es der KI, uns diesbezüglich auf ein größeres 
Bemühen zu orientieren, die Menschen allein haben es ja bis 
heute nicht geschafft. 

Horst Prietz

Der Film kommt übrigens zu dem Schluss, dass Data erstens 
eine Maschine, zweitens nicht Eigentum des Institutes ist und 
drittens steht da eine neue Kernfrage: Hat er eine Seele? Diese 
Frage ist nicht beantwortbar, darum sollte man Data zumindest 
dies einräumen: Er muss die Freiheit haben, für sich diese Frage 
selbst beantworten zu dürfen - und heute hinzugefügt: Das 
jedoch ist der Zukunft vorbehalten. 

  KI - wohin gehst du?

 Kunst als Kulturvermittler 

Die Ausstellung "Enracinement et Ouverture - Verwurzelung und Offenheit" öffnet 11-18 Uhr jeweils sonnabends 
und sonntags vom 7.9.2024 bis 29.9.2024. 

Termine rund um die Ausstellung: 
• Samstag 7.9. um 15.00 Uhr Vernissage mit Musikbegleitung vom Duo du Monde mit Stefanie Sylla und Hervé Hartock 
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Segelt dieser Falter auch bei Ihnen?

Sommer, Sonne, Schmetterlinge: jetzt ist ein guter Zeit-
punkt, um Schmetterling zu beobachten. Doch wo genau 
sind diese Gaukler der Lüfte unterwegs? Ehrenamtliche 
Experten des NABU sind bei der Erfassung der Schmetter-
linge auf die Hilfe aus der Bevölkerung angewiesen. So 
können sie die Verbreitung einzelner Arten und Trends bei 
der Entwicklung der Bestände besser beurteilen. Deshalb 
rufen sie jetzt dazu auf, Sichtungen des Segelfalters an den 
NABU zu melden.

Entgegen dem inzwischen allseits bekannten Insektensterben, 
gibt es für einige wenige Arten auch einen positiven Trend. Das 
sind vor allem Klimagewinnler wie Feuerlibelle, Blaue Holzbiene 
und eben der Segelfalter.Wegen seiner Größe und seiner 
lebhaften Färbung gilt der Segelfalter als einer der schönsten in 
Mitteleuropa vorkommenden Tagfalter. In Europa liegt der 
Verbreitungsschwerpunkt des Segelfalters in den südlichen 
Ländern. Mit der Erderwärmung wandert dieser imposante Falter 
allerdings immer mehr nach Norden ein. „In den vergangenen 
Jahren erhielten wir sogar Meldungen aus dem Nordosten 
Brandenburgs bis in die Uckermark. Vermutlich wird der 
Segelfalter dieses Gebiet nun dauerhaft besiedeln und dort auch 
regelmäßiger zu beobachten sein. Wir beobachteten, dass er 
sich entlang des Odertales nach Norden und von der Niederlau-
sitz aus nach Nordwesten ausbreitete. Die wärmeliebende Art 
profitiert sicherlich von den vielen überdurchschnittlich warmen  

Auf der NABU-Internetseite ist ein Formular eingebunden, mit 
dem auch Laien leicht ihre Segelfalter-Sichtung eingeben 
können. Über eine Karte kann der Ort der Beobachtung ange-
klickt werden, es wird das Datum abgefragt und wer ein Foto 
machen konnte, kann das Bild direkt hochladen. „Diese Bilder 
schauen wir uns gern an, in erster Linie, um sicher die Art zu 
bestimmen“, erläutert Gelbrecht.

Sommern in den letzten 2-3 Jahrzehnten“, berichtet Schmetter-
lingsexperte Dr. Jörg Gelbrecht. Er ruft alle Naturfreunde dazu 
auf, Beobachtungen des Segelfalters zu melden. „Aktuell fliegt  
bereits die zweite Generation dieses Jahres. Diese besucht vor 
allen Dingen gern violette Blüten in Gärten, ist so zum Beispiel an 
Sommerflieder, Prachtscharte und Lavendel zu finden.“

Beobachtungen von Segelfalter melden! / NABU-Schmetterlingsexperten sammeln Daten

Segelfalter (Iphiclides podalirius)                         Foto: NABU/Christoph Bosch

www.stk-bau.de     Mail:  stk-bau@gmx.de      Tel.: 033208 / 22 06 45      Fax.: 033208 / 22 06 46      Mobil: 0173 / 912 77 40

Ketziner Straße 122
14476 Potsdam, OT Fahrland

 Erd- und Tiefbau  
 Rohrleitungsbau

Wir suchen Verstärkung! 

Bewirb dich als Auszubildender / Mitarbeiter / Helfer im Bereich Straßen- und Tiefbau



Viele Kinder sind jetzt in die Schule gekommen und besuchen die 
erste Klasse. 
In dem Buch „Die Schule im Wald“ von Lore Hummel erfährt man, 
dass auch die Tiere zur Schule gehen. Sie werden von einem 
Raben, einer Eule und einem Waldzwerg unterrichtet.

Wenn der Rabe morgens die Glockenblumen läutet, weiß jeder, 
dass nun der Unterricht beginnt. Ein Frosch hat eine Blume für 
den Naturunterricht mitgebracht. In der Rechenstunde zappelt 
das kleine Eichhörnchen und überlegt nur, was es nach der 
Schule alles spielen kann. Weil es nicht aufpasst, wird es wohl 
auch in drei Monaten nicht wissen, was 1 und 1 ist.

Die Eule unterrichtet abends die Tiere, die an Tag schlafen. Der 
Waldzwerg erteilt Musikunterricht und lehrt die Vogelkinder 
singen. „Erst das Morgenlied”, sagt der Lehrer und hebt den 
Taktstock. „Da singt einer falsch”, ruft das Rotkehlchen. „Es ist 
der Spatz“, sagt der Fink. „Er kann ja gar nicht singen!” „Lasst ihm 
doch die Freude, er schult ja ganz hübsch”, meint der Zwerg, und 
der Spatz bemüht sich jetzt noch mehr, besonders schön zu 
schilpen. 

Abends, wenn der Mond aufgeht, sitzt die Eule, die Nachtlehre-
rin, mit einem dicken Buch auf dem Ast. Die Waldbirkenmaus hat 
sich ein Licht angezündet und wartet auf die Fledermaus. Endlich 
kommt sie und sagt so freundlich „guten Abend“, dass niemand 
wegen ihres zu späten Kommens böse sein kann. Fledermäuse 
können ja nicht sitzen. Sie hängt sich an einen Ast und muss ihr 
Buch umdrehen, dass die Buchstaben auch auf dem Kopf 
stehen. Dann geht das Lesen ganz gut. Ihr könnt's ja mal auch 
probieren.

Auch Tierkinder lernen

Illustrationen                            Illustrationen: Lore Hummel und Olaf Dettmann
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Ihr Recht in guten Händen

• Immobilien- und Mietrecht
• Arbeitsrecht 
• Verkehrsrecht
• Vertragsrecht 
• Verwaltungsrecht
• Familien- und Erbrecht 

Rechtsanwältin
Brigitte Sell-Kanyi

Mo, Die, Do: 9.30 - 18.00 Uhr              Mi und Fr: 9.30 - 15.30 Uhr

Kanzlei Potsdam

Richard-Wagner-Straße 8
14476 Potsdam/OT Groß Glienicke

Fon 033201/43 02 26 
Fax 033201/43 02 61

Kanzlei Berlin

Neumeisterstraße 18/Ecke Schönwalder Str.
13585 Berlin-Spandau

Fon 030/333 09 222 
Fax 030/351 302 10

E-Mail: info@kanzlei-sell-kanyi.de 

www.kanzlei-sell-kanyi.de 

Anwaltskanzlei Berlin
Savignyplatz 6, 
10623 Berlin-Charlottenburg
Bus :  M48 – X34  .  S3 S5 S7 S9 . Savignyplatz

Zweigstelle Potsdam
Seepromenade 32, 
14476 Potsdam-OT Groß Glienicke
Bus: 638 Friedrich-Günther-Park

Fon 030 854 05 260
Fax 030 854 05 265
info@anwaltskanzlei-lutz.de
www.anwaltskanzlei-lutz.de

, u.a.)

Musikalische 
Unterhaltung

zu Ihren Anlässen

Tel: 017 23 13 42 00

September 2024
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Der Landgasthof ZUM ALTEN KRUG empfiehlt:

September 2024

Saisonale und regionale Spezialitäten

Hauptstraße 2, 14476  Potsdam, OT Marquardt
Tel.: (033208) 572 33

Mail: alterkrug-marquardt@t-online.de

Biergarten, Catering & Event

www.krug-marquardt.de

Sudoku
Auflösung August

Rösti mit Wirsinggemüse

600 g Haferflocken • 4 EL Weizenmehl •  2 Eier • Salz, Pfeffer

Zutaten

Kartoffeln und Kohlrabi schälen, waschen und abtropfen 
lassen, grob raspeln und in einer Schüssel geben. 

Das Öl in einer Pfanne erhitzen und die Rösti goldgelb aus-
backen, herausnehmen und warmstellen. 

Zubereitung

600 g Kartoffeln • 600 g Kohlrabi • 2 Zwiebeln

1 Zwiebel • 500 g Wirsing • 1 Tasse Gemüsebrühe, 
Muskat • Cayennepfeffer •  2-4 EL Olivenöl zum Ausbacken

 2 EL Sojasauce • Süßstoff oder Zucker • Zitronensaft

Die Masse mit Salz, Pfeffer, Muskat und Cayennepfeffer ab-
schmecken und Rösti formen. 

Für das Wirsinggemüse das Olivenöl in einem Topf erhitzen und 
die geschälte, gehackte Zwiebel glasig schwitzen. 

Die Zwiebel schälen, fein backen, mit den Haferflocken, dem 
Weizenmehl und dem Eiweiß zum Gemüse geben. 

2. Das ausgeschabte Fruchtfleisch mit dem restlichen Zitronen-
saft, der Buttermilch, dem Honig und dem Vanillezucker im 
Mixer oder mit dem Pürierstab kräftig durchmixen. 

3. Die Apfelbuttermilch in die Apfelbecher füllen, mit Knusper-
flocken bestreuen, aus garnieren und sofort servieren.

4 Äpfel • Saft von 1 Zitrone

Zubereitung

1. Die Äpfel waschen, einen Deckel abschneiden und das Kern-
gehäuse herausschneide. Anschließend mit einem Löffel das 
Fruchtfleisch so herausschaben, dass ein Becher entsteht. 
Diesen sofort innen mit Zitronensaft beträufeln.

Die Rösti mit dem Wirsinggemüse anrichten, garnieren und 
servieren. 

Mit Gemüse Rüge auffüllen, mit Sojasauce, Süßstoff oder 
Zucker, Zitronensaft, Salz, Pfeffer, Muskat und Cayennepfeffer 
kräftig abschmecken und 8-10 Minuten kochen lassen. 

Zutaten

Den geputzten und in Streifen geschnittenen Wirsing dazu-
geben und unter ständigem Rühren braten. 

3-4 EL Honig • 1 Päckchen
1/2 l Buttermilch

Apfelbuttermilch
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14476 POTSDAM/

GROß GLIENICKE

Tel.: 033201 - 44 47 90

Fax: 033201 - 44 47 91

Funk: 0163 - 728 88 22

www.dr-s-v-berndt.de

Herbstpflanzzeit
• Heidepflanzen / Callunen  

Steckzwiebeln• 

• Gräser

Alpenveilchen aus eigener Produktion• 

   und vieles mehr

Öffnungszeiten

Montag – Samstag: 09.00 – 18.00 Uhr • Alle Sonntage 10.00 – 14.00 Uhr

An allen Feiertagen geöffnet wie Sonntags

Gartenbau Buba
Potsdamer Chaussee 51  
14476 Potsdam OT Groß Glienicke

Tel.: 033208/207 99   •   Fax: 033208/207 40   
info@blumenbuba.de   •   www.blumenbuba.de


